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Deut ch -Ostafrikas Heldenlied.
Von Hans Sachs , Geh . Reg . Rat im Reichskolonial-

Ministerium .
Bor weuigeu Tagen ist ein in kolonialen Kreisen er¬

wartetes Buch , das abschließende Werk des letzten Gou¬
verneurs von Deutsch -Ostafrika erschienen . Es gehör!
zum Besten, was über Ostafrika geschrieben worden ist .

'*;
Viele von uns zn Hause sind in der Beurteilung del

Leistungen im Kolonialkrieg 1914/18 etwas einseitig. Jhl
ooiil leuchtenden Ruhmesglanz der Schutztruppen gebann¬
tes Auge übersieht leicht die gewaltigen Leistungen dei
Zivilverwaltungen unserer Schutzgebiete, Leistungen vie¬
ler Jahre , die der kämpfenden Truppe oft erst das Durch¬
halten' ermöglicht, die politischen und wirtschaftlichen-Vor -

- russetzungen für ruhmvolle Kriegsarbeit geschaffen ha¬
ben . Es genügt , das Wort „Eingeborenenpolitik " auszu -
jprechen . Auf dem großartigen und ergreifenden Kriegs -
zemälde, das uns Ostafrika vier lange Jahre hindurch
geboten hat , steht vorne die Heldengestalt Lettow - Vor -
iecks . Aber Dr . Heinrich Schnee darf ohne Ueber--
hebnug neben ihn treten . Beide , der Soldat und Zi-
!>ilgouverneur haben sich aufs wertvollste ergänzt .

In dem Buch hören wir nicht nur von siegreichen
Kämpfen, von der heroischen Ausdauer der schließlich auf
portugiesisches Gebiet übergetretenen , acht schwere Mo »
>rate lang dort von allen Seiten umstellten und gehetzt
!en deutschen Heldenschar, wir sehen auch , niit welch' bei-
wielloser Tatkraft alle Hilfsquellen des Landes für den
Lerzweiflungskampf erschlossen worden waren , wie unsre
Wackren, abgeschnitten von der Heimat , drüben gelebt,vie sie neben 'dein Kriegshand -verk ihre Lebensmittel an-
jebaut , ihr Leder für das Schuhzeug gegerbt, ihr Tuch
zesponnen und gewebt, ihre Medikamente , insbesondere das
oertvolle Chinin , schließlich selber fabriziert , ihr eigenes
Neld geprägt haben . (Glücklich der Sammler , dem es
gelingt, eine der seltenen ostafrikanischen Kriegsgoldmün -
jen mit dem lebenswahren köstlichen Elefanten auszu-
Ireiben !) .

Aber das Buch ist noch mehr . Es ist die Schluß ^
iilanz — nach mancher Richtung unserer ganzen deutschen
Kolonialpvlltik, jedenfalls derjenigen unseres größten
Schutzgebiets . Der Friede von Versailles hat

'
ja dem

deutschen Reiche seine Kolonien mit der Begründung ab-
zesprochen , daß das deutsche Volk unfähig und unwür¬
dig zum Kolonisieren sei . Beim Lesen dieses Buches
werden wir uns in zorniger Empörung erneut dessen be¬
wußt, welch ungeheure Lüge England mit dieser Be¬
hauptung in die Welt gesetzt hat . Leider mit Erfolg !
Denn die belogene Menschheit glaubte , was unser Feind
sagte . Und da wir von der Welt abgesperrt waren , konn¬
ten wir nicht antworten . Schnee zeigt uns , wie er mit
seinen Mitarbeitern die Ruhe unter einer Bevölkerung
von acht Millionen Eingeborenen bei nur 6000 Euro¬
päern aufrecht erhalten konnte, wie die ganze schwarze
Bevölkerung mit uns und für uns arbeitete , wie die
Askaris Treue hielten in. Not und Tod . All ' das , stveil
loir — nach englischer Lüge — verhaßt waren als Pei¬
niger des^ schwarzen Mannes , weil wir ob unserer grausa¬
men Eingeborenenpolitik nicht würdig sind, Kulturarbeit
purer den primitiven Völkern der Erde zu leisten ! „Deu¬
tete"

, so fragt Schnee mit Recht , „der blühende wirtschaft¬
siche Zustand , in dem sich Deutsch-Ostafrika vor dem
Krieg befand, auf ein Versagen auf dem Gebiet der
Kolonialen Zivilisation hin ? Kann wirklich jemand glau¬
ben, daß ein grausam unterdrücktes Volk sich gegen seine
sgedrücker so verhalten hätte ? Sind die geradezu er¬
staunlichen Leistungen der Schwarzen Handlungen von
Leuten , die durch Zwang niedergehalten wurden und nur
>en Befreier herbeisehnten ?" Auch in der Frage der
Lingeborenenbehandlnng gilt das Wort : „ An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen.

" Während die Einge-
sorenen Deutsch-Ostafrikas im Krieg treu zn uns hielten,
brachen in den englischen Nachbarkolonien wiederholt Auf¬
stände aus , obwohl dort kein weißer Feind im Lande
stand , wie Lei uns . Sowohl in Uganda , als auch in Bri -
tisch-Njassaland erhoben sich Eingeborencnstämme . In
»er lederen Kolonie schlugen sie die Beamten tot . Ein

Vien5l9g , 9 Dezember 1919

Häuptling oal jogar den oeuricqen Gouverneur gegen
sie Engländer um Hilfe . — Eine beißende Ironie des
Schicksals ist es auch , daß gerade von Belgien ;, die we-
Ken barbarischer Behandlung der Eingeborenen — man
Senke an die sogenannten Konkogreuel ! — berüchtigt sind,
Ser westliche Teil Deutsch -Ostafrikas von den alliierten
rnd assoziierten Kulturhütern beim Friedensschluß über - ,
tragen worden ist .

In einem Hellen Ton der Zuversicht und der bestimm¬
en Hoffnung auf eine neue koloniale Weltsendung des
seutschen Volks klingt bas Heldenlied von Ostafrika aus .
Schnee schließt mit den schönen und schlichten Worten :
/Deutschland hat auf kolonialem Gebiet gezeigt, daß es '
sen westlichen Völkern mindestens . gleichwertig ist . Mä¬
zen diejenigen, die insbesondere in Bezug auf Behandlung
von Eingeborenen , anderes behaupten , mit ihren Angaben
jerauskommen und sie dem Spruch eines unparteiischen
Herichtshoss unterwerfen . Ich stehe für Ostafrika ein,
rnd übernehme nach jeder Richtung hin die Verantwor -
nng . Ich zweifle nicht, daß meine Kollegen in den an¬
seren deutschen Kolonien das Gleiche tun können. Das

-seutsche Volk darf die Entscheidung' des Friedens in
Bezug auf die Kolonien nicht als endgültig hinnehmen .
Ls muß ans die Revision des Vertrags , dringen . Nur
venn wir draußen in der Welt in großen Kolonien wie¬
der ein Feld der Betätigung haben , kann Deutschland dar -
ruf rechnen, ?>» Füdl '

che- u. — S- Scw,S mr -
einer Vo.lkszahl und seinen Fähigkeiten angemZßne Stel -
ung zn erlangen .

"

*) Gouverneur H . Schnee : Deutsch -Ostafrika im Welt -
iricge. Wie mir lebten und kämpften. Verlag : Quelle und
Nleycr in Leipzig . Mit 5 KarNn und vielen farbigen und
Nvarzen Tafeln . Preis 20 Mark .

'

Der Brief ' Trothas .
Berlin , 7 . Dez . (Amtlich .) Der Wortlaut des vor

Reuterschcn Bureau am 4 . Dezember zum Beweis de
deutschen Verantwortlichkeit für die Versenkung der dcut
schenLlotte in Scapa Flow veröffentlichten Briefes de
Admirals v . Trotha an Admiral v . Reuter vom 9 . Ma
l 919 wird amtlich veröffentlicht . Es heißt darin :

Ew . Hochwohlgebvren inögeî überzeugt sein, daß e-
die selbstverständliche Pflicht unserer Marineunterhänd
ler in Versailles sein wird , das Schicksal des Jnternis
rungsverbands mit allen Mitteln zu verteidigen nn >
eine unseren Traditionen und dem unzweideutigen denk
schen Recht entsprechende Lösung herbeiznführen . Hiev
bei wird an erster Stelle die Bedingung stehen , daß de:
Verband deutsch bleiben soll , daß sein Schicksal , wie el
sich auch unter dem Druck der politischen Lage gestal¬ten möge, nicht ohne unsere Mitwirkung bestimmt uni
von uns selbst vollzogen wird , und daß eine Ausliefe¬
rung an den Feind ausgeschlossen bleibt
Wir müssen hoffen, daß diese gerechten Forderungen fiel
im Rahmen unserer gesamten politischen Stellung Am
Friedensfrage erfolgreich behaupten werden . Ich bitti
Ew . Hochwohlgeboren, den Offizieren und Besatzungei
des Jnternierungsverbands nach Möglichkeit meine Freud «
darüber zum Ausdruck zu bringen , daß sie ihrerseits un¬
sere selbstverständliche .Hoffnung , den Jnternierungsver -
band der deutschen Flagge zu erhalten , so lebhaft näh¬
ren und dem starken Wunsche , unserem guten Recht zun
Siege zu verhelfen, Ausdruck geben. Dieser Geist wird
geeignet sein , die deutschen Friedensnnterhcindler in ih¬
ren Bemühungen auf dem Friedenskongreß zn stützen.
Bon dem Erfolg dieser Bemühungen wird das Schick¬
sal der ganzen Marine abhängen . Sic werden hoffent¬
lich die durch den Wortbruch unserer Feinde sich so grau¬
sam gestaltende Internierung beendigen, deren Leiden
und Mühen die gesamte Marine bedauert , die aber den
Besatzungen unvergessen bleiben sollen.

(Gez . ) o . Trotst -a.
*

Aus dem Schreiben geht deutlich hervor , daß Admiral
b . Trotha den Befehl zur Versenkung nicht gegeben Hatz
daß er überhaupt von der Versenkung keine Kenntnis Helle.
Was der Brief bezweckt, ist vielmehr die Beruhigung
der Schiffsbesatzungen über ihr Schicksal . Es ist daßec
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w : -: Ot-w - cl-, !o : e Vie Engländer aufgrund viefes Brie¬
fes buhanpteit können, der Befehl zur Versenkung sei
von Perlin gegeben worden .

Ser AusoerlauF
Das tvnctlembergische und badische Oberland ist gegen¬

wärtig von Spekulamen aus der Schweiz geradezu über-
'

- oemmt . Bon der badisch -schweizerischen Grenze wur -
. n stlwn wiederholt Klagen geführt , daß die Schweizer

tz . cker Ansnünlug des riefen Markkurses alles auskau--
>en , was ihnen erreichbar ist, sodaß die eigene Bevöl¬
kerung oft nicht mehr das Nötigste kaufen kann . Die
gleiche Klage führt die , Handelskammer in Ravens¬
burg . Sie schreibt uns :

Sc Einläufe durch einreisende Schweizer in Detail -
restl Den des Oberlands haben in letzter Zeit einen
tun sang angenommen , daß man bald von einem völligen
Ausverkauf

"
vieler Geschä .te und Branchen wird reden

müssen . Waren aller Art , die nötigsten Bedarfsartikel ,
tiameni ich Hausyaituiigsartikel werden durch Schweizer
-,1-er ihre

'
deutschen Heljershelser in Massen gekauft und

Über die Grenze gebracht. Leider wird bei diesen Verkäu¬
fen an Ausländer seitens unserer Geschäfte der niedrige

.Stand umcrer Valuta und der hiermit für den auslän -
S . -m verlnmd -m -'. große Vorteil noch zu wenig,
. . ? S s. j'- - Sr ) r tl'ir. 7 Otl ,

: n z .n -l .
' ander ,n . dern Inlandspreis abgegeben. Es

führt dies zn einer Verschleuderung des Volks-Vermögens,
i : e unser geschwächtes Wirtschaftsleben nicht ertragen kann
und die wir bitter werden büßen müssen . Wir werden
Mrer gezwungen sein , die nö . igsten Bedarfsartikel um
teures Geld vom Ans - and zurückzukaufen.

' Es ist
tningend notwendig , daß auch seiwns des Detailhandels
lei

"
allen ' Verkäufen an Ausländer ein unserer niedri¬

gen Valuta entsprechender Aufschlag aus den In¬
landspreis berechnet wird ; andernfalls soll der Verkauf
.in Ausländer abgelehnt werden . Es wird nicht im¬
mer möglich sein , festznstellen, ob die Ware ins Aus¬
land geht, der Ausländer wird vielfach einen deutschen
Bekannten zum Einkauf Vorschüben. Die Geschäftsin¬
haber werden aber gebeten, wenigstens bei allen größe-
len Einkäufen zu prüfen und nachznforschen , ob die Ware
nicht für das Ausland bestimmt ist ; in Zweiselsfällen
jollte der Verkauf abgelehnt oder znrückgestelli werden.

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin, 5 . Dez. s

Die Ncgienmgsoertreter hatten zu Beginn der heuti-
pm Sitzung " eine lange Reihe von Anfragen zu beant -
vorten . Das Wichtigste daraus ist , daß die Kohlenvor -
:äte auf die Neige gehen ; es ist also nicht davon die
siede, daß der Bestand durch die tägliche Förderung
ms gleicher Höhe erhalten oder gar vermehrt wird , son-
>ern er nimmt ab , und für die Industrie bleibt nur ein
mzureichender. Rest, lieber die Weihnachtsfeiertage wird
Dar keine Verkehrssperre zu erwarten sein, allerdings
luch keine Verbesserung der Reisemöglichkeit, ob aber
mch nach den Weihnachtsfeiertagen keine Verkehrssperre
kommt ? Wir wollens hoffen. — In der Aussprache
iber die Fin anzg es etze erklärte Abg . K eil namens
>er Sozialdemokratie die Zustimmung zn den neuen Sten¬
um , aber sie sollen das Kapital iressen. Auch Abg.

Zehnter ( Z .) war mn dem Reformplan einverstanden ,
w vm ' S ' . r jich aber nicht, daß bei der unvermeidliche?'
'S c .:

'-. - '.mg des deutschen Volks die Steuertrüge ai : 1
vermögen nno Mucommeir? >ehr sinken werden . Neichs-
sinanzminister Erzberg er berührte die wieder in di :
Diskussion geruckte Frage , ob nicht Gefahr sei , daß di«Entente ihre Hand auf die Milliarden der neuen Steuer »und des Neichsnotopsers legen werde. Txr Minister hälies nicht für möglich , weil dies ein Verstoß wider den
Vertrag und wider Recht und Billigkeit wäre , wie cnO
ssinem Gutachten des Reichsjnstizministers , das Erzber -
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rennt , Rvg .
'Lern bürg (D . d .P .) ist davon noch nichl

überzeugt , jedenfalls solle nach seiner Meinung dai

Reichsnotopfer erst erhoben werden , we ^ n die Absichter,
der Erltente klar ersichtlich sind . Das fressende Uebel a»
der dentschen Volkswirtschaft erblickt Dernburg in der

ungeheuren Ansgabe von Reichsbanknoten . Eine Gesu »-

dring unserer Finanzen sei unmöglich , solang monatlich
2 bis 3 Milliarden Noten verausgabt werden . Im näch¬
sten Frühjahr werde dadurch die schwebende Schuld anj
122 Milliarden angewachsen sein . Zur Umwandlung die¬

ser schwebenden Schuld irr eine fundierte werde man das

Kapital der Sparer brauchen , das daher nicht vorher durch
übermäßige Stenerbelastnng aufgezehrt werden dürfe . Tic

demokratische Partei werde an dem FinanZgesetz Mitar¬
beiten .

Aus der Beaiiiivortuag einer Reihe von Anfrage » durch du
Regierung geht hervor .

'
dag dem vorliiufigenReichswirtschafts -

rat je ein Vertreter des Einzelhandels und des Handwerks ,
sowie je ein Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer bei-

gegcben werden . Die Reichsschulkonferenz wird im Frühjahr zu ,
sammentreten . Die Regierung wird sich eine sachgemäße Znsnni -

mensetzung derselben zur Aufgabe machen . Die Kohlenvorrätl
gehen auf die Neige ; für die Industrie bleibt nur ein unzurei «
ehender Rest . Besonders bedacht wird die Raygossbeschaffunji
und die Ernährungsindustrie . Die Reichsrcgierung ist bereit ,
ein Weinparlament zu berufen . Eine Notverordnung wird vor¬
bereitet , die die dringendsten Abänderungen betreffend die Ne-
lverbe- und Kaufmannsgerichte vorsieht . In Vorbereitung be¬
findet sich ferner ein Gesetz über Arbcitergerichte . Ein Gesetzent¬
wurf über die Schlichtungsausschttssc steht bevor . Die deut¬
schen Gefangenen aus Malta dürften am 8 . oder 9 . Dszcmbci
beimkehreii . Eine Wiederholung der Verkehrssperre für di <
Weihnachtszeit steht nicht in Aussicht ; andererseits ist aber auch
ein vermehrter Verkehr unmöglich .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über das
Landessteuergesetz.

Abg . Keil (8 .) : Auf die Erträge der Erbschaftssteuer is'

jahrzehntelang in sündhafter Weise verzichtet worden . Das
Reichsnotopfer muß schnellstens verabschiedet werden . Hoffeut ,
lieh ist die Besteuerung der juristischen Personen in Vorbereitung
sie müßte auch im April 30 in Kraft trete » . Das Eristenzmini -
mui» muß heraufgesetzt werden . Die Familienbesteuerung lehne ,
wir ab . Die Kapitalcrtragssteuer eignet sich ganz besonders als
Reichssteuer ; aber sie muß progressiv gestaltet werden , » ich ,
proportional . Den kleinen Rentnern tut größte Schonung not
Die Zölle sollen vorwiegend Finanzzölle werden ; aber das häng !
von unserem Verhältnis zun , Ausland ab . Die Erträge aus de ,
Zöllen sind daher unsicher . Eine Erhöhung der KohlensNnu»
ist bedenklich .

Aba . Dr . Zehnter <Z . P Eine Verarmung des deutschen Volk ,
steht sicher bevor und dann werden die Erträge aus Vermöge, !
, nd Einkommen sehr sinken . An der Notwendigkeit einer Reichs -
einkommensteuer zweifelt niemand . Der neue ötcuertarif ver¬
blüfft zunächst , im Vergleich zu den früheren Tarifen der Einzel -
itaaten ; aber natürlich müssen die bisherigen vielfachen Zu¬
schläge der Gemeinden in Rechnung gezogen werden . Es wäre

erwägen , ob man die steuerfreie Grenze etwas hinaufriickt .
Minister Erzberger : Die 24 Milliarden müssen aufgebracht

perden . Die Regierung erklärt : Der Entente steht das Recht
nicht zu , die Erträge des Reichsnotopfers anzutasten . Solangc
Deutschland zahlt , kann Deutschland auf die Art zahien , die es
selber will . Das Körperschastssteuergesetz wird noch in diesem
Nonat veröffentlicht werden . Ein einheitliches Abwicklungs -
unt wird geschaffen werden , das die bestehenden Abmicklungs -
Kellen zufammenfaffen wird . Bis zum t . Mai 1920 spätestens
oll die Gefam abivicklung »ach der persönlichen Seite hin erle -
ligt werde » . Die materielle Seite der Gesamtiiguidation des
Kriegs wird mit allermöglichster Beschleunigung durchgeführt
oerde » .

Abg . Dernburg (D .d .P .) : Die Entente müßte aus dem Ernst ,
nit den , wir steuerlich gegen uns selbst Vorgehen , ersehen ,
faß wird den Frieden erfüllen wollen . Die Hoffnung der So¬
zialisten auf die Internationale trügt . Die Reichsernkommeli -
teuer halten wir für zweckmäßig . Die Kriegs - und Revo -
utionsgewinnler müssen auf das Schärfste herangezogen werden .
Das Reichsnotopfer darf erst dann zur Erhebung gelangen , wenn
>ie Absichten der Entente klar ersichtlich sind . Aus unserer
valutnnot können wir nur dann herauskommen , wenn wir
msere Ausfuhr steigern und wenn unsere Schulde » beim Aus -
and nicht mehr so hoch sind , sonst folgt der Kapitalflucht
,er Kapitalsturz . Auf ausländische Kredite können wir zur
>e,t nicht rechnen . Wir müssen versuchen, aus unserer Not
M eigener Kraft herauszukommen . Die Fundierung unserer
chmebenden Schuld ist eine Hauptaufgabe .

Verletzung der deutschen Hoheitsrechte.
Kiel , 7 . Dez. Am 5 . Dez . vormittags wurde ,cmf

,cc Ostsee-Station ein englischer Dampfer mit Kriegs -
icsangenen gemeldet . Als der Dampfer bei der Holten -
uer Schleuse ankerte , kam die Meldung , daß ein Manu
cm Bord gegangen und von einer englischen Patrouille ,
ie dabei 3 —4 Schüsse abgegeben habe , verfolgt worden
; i . Ter Kommandant der Ostsee-Station ließ darauf die
schleuse mit Reichswehr besetzen. Tie Kieker Polizei
ing an Bord , um die Angelegenheit zu untersuchen ,
sie Leute , die sich auf dem Dampfer befanden , fglaubten ,
aß sie nach Danzig verschleppt werden sollten . Sie sind
i England aus den Gefangenenlagern , aufgrund ihres
olnischen Namens ausgesucht worden . Tie Leute
ußerten die Befürchtung , daß sie zwangsweise in die
olnischc Legion eingereiht werden würden . Sie wurden
i diesem Verdacht dadurch bestärkt , daß sich an Word
es Dampfers 400 polnische Legionäre befanden , eben-
>lls frühere deutsche Kriegsgefangene , die auf
iglischen Truck hin in die Legion eingetreten sind ,
uf den Hinweis , daß die Leute sich in dentschen Hoh -
utsgewässern befänden und daß der Begriff Kriegs -
lfangene jetzt überhaupt nicht mehr zutrcsfe , ließ der
npitäu und der englische Offizier , der das Begleit -
mmando führte , ungefähr 600 Leute , die nicht mehr
>s dem Dampfer bleiben wollten , unter Protest frei ,
lgefähr 50 bis 100 Mann blieben auf dem Dampfer
d sind nach Danzig weitergefnhren . lW sind Bewob -

^7- - Aufhebung des Belagerungszustands -
Berlin , 7 . Dez . Der Belagerungszustand über GroH

oerlin ist aufgehoben worden .
'

Besetzung des Kohlengebiets ? c
Berlin , 7 . Dez . Der „Nationalzeitung" wird aus

Paris gemeldet , Marschall Fach habe dem Obersten Rat
ne Besetzung des Ruhrkohlengebiets mit Essen und ' der
Stadt Frankfurt a . M . vorgeschlagen . Nach der „Tägl .
stundschau " soll das Bcsatzungsheer verstärkt werden .

Die Kohlennot . '
Berlin , 7 . Dez . Nach den beim Reichskohlenkommi

ar emgegangenen Berichten aus dem Reich fehle», meh
ils 60 Prozent der für die nächsten drei Wochen notwei
üaen Kohlenmeiigen . , I

Betriebscinstellung . ^ -

Oberhansen (Rheinpr. ) , 7 . Dez . Die Zeche „Concor -
na " hat wegen Verweigerung der Arbeiter , auf der Ar -

leitsstelle zu arbeiten , den Betrieb auf Veranlassung
ws Reichskommissars geschlossen. In einer Belegfchafts -

lersammlung wurde eine einmalige Beschasfungsbeihilft
wn 1000 Mark für Verheiratete und für jedes Kind eine

Pilage von 2o0 Mark gefordert , ferner ein Mindestlohn
um 30 Mark täglich . Außerdem wurde Eiusührnng der

echsstüudigcu Schicht verlangt . Der zwischen dem Ze¬

henverband und den vier großen Bergarbeiterverbänden
ibgeschlossene Tarifvertrag wurde abgelehnt .

Köln , 7 . Dez . Die Angestellten von 30 Großhan -
»elsfirmen sind in den Ausstaud getreten .

Dresden , 7 . Dez . In der sächsischen Metallindu -
trie ist eine Lohnbewegung ausgebrochen , die fast alle

betriebe umfaßt . Eine Anzahl großer Werke mußte still -

zelcgt werden . ^ .

Von der Friedenskonferenz . !

Paris , 7 . Dez . (Havas .) Nach dem „Temps" hat
sie deutsche Regierung der Friedenskonferenz eine Note

tz,gehen lassen , wodurch die Mitteilung des Obersten Rats

mm 1 . Dezember betreffend die Rüstungen Deutschlands
icantwortet wird .

.Hinsichtlich einer offiziösen deutschen Nachricht , die be-

lagt , daß Herrn v . Lersner seitens Deutschland Wei¬

sungen zugegangen seien zur Wiederaufnahme von Ver¬

tändlungen über die Frage der Auslieferung der Schol¬
ligen sagt der „Temps "

, bah darüber in Paris nichts

sekainit sei . Tie Großmächte wurden auch nicht davon

cuterrichtet , daß die deutsche Regierung sich entschlossen

jabe , andere Unterhändler » ach Paris zu schicken .

Paris , 7 . Dez . Der „ Jntrausigeant " schreibt , der

Oberste Rat sei damit beschäftigt , Maßnahmen zu >ref-

len , um den finanziellen Schwierigkeiten aller Länder ,

nbegrifsen die früheren Feinde , durch einen iuteruationa -

^ n Kredit entgegenzutreten . Gegenwärtig werden drin -

rende Vorstellungen bei der Washingtoner Regierung er¬

hoben . — Havas bemerkt hierzu , daß ein Konsortium
>er bedeutendsten amerikanischen Bankiers um Bekannt¬

gabe der Berichte ersucht habe , die von den Chefs der

ncanzösischen, englischen und italienischen Handelsmis ion ,
sie soeben die Vereinigten Staaten besuchten , erstattet
vorden seien .

^ Oesterrcichisch -nttgarische Zollgrenze .
Wien , 7 . Dez . Infolge Anwendung der autonomen

Zollsätze Ungarns gegenüber Oesterreich und anderen

Nationalstaaten wurde auch österreichischerseits gegeuübe ,

Ungarn ein autonomer Zolltarif in Kraft gesetzt.

Unruhen in Innsbruck .
Innsbruck , 7 . Dez . In Innsbruck veranstaltete » di ,

Arbeiter eine Kundgebung wegen der Lebensmittelnol . El

kam dabei zu starken Ausschreitungen und da die Gen¬
darmerie und die Polizei nicht mehr imstande waren ,
die Ordnung zu sichern , griff italienisches Militär ein .
Ein Offizier und mehrere Soldaten wurden verletzt .

. Die englische Humanität .
- Simta , 7 . Dez . Die britisch-indischen Truppen un¬
ter dem General Climo haben die Slrajcrpedstioii gegen
einige Grenzstämme in Afghanistan augetreteu unk

vernichteten bis 17 . November nenn Dörfer der Afghaner
durch Brand . Die Bewohner waren fast alle geflüchtet
doch fanden die Soldaten ' zahlreiche Leichen bei den Dör¬

fern liegen , die durch britische Flieger getötet wordcr

waren . Auf ihren : weiteren Vormarsch sind die Trup¬

pen von afghanischen Bergpatrouillen überfallen worden ,

wodurch sie gegen 100 Mann verloren . Sie machtet

einige Gefangene , die über die britischen Fliegerangriff ,

gräßliche Aussagen machten . Die englischen Flieger ka¬

men sehr tief bis ans ^ >ie Hütten herunter und setzten
mit ihren Bomben alles in Brand . Sie verfolgten aucl

die fliehenden Frauen und Kinder , von denen die meister
umkamen . Viele afghanische Krieger haben ihre Frauer
und Kinder erschossen, damit sie den Engländern nich
in die Hände fielen . Die Wut der Afghanen ist auf¬
höchste gestiegen . Sie sandten Boten an die Bolschewisten ,
daß sie ihnen Hilfe schickten . Man schätzt die Zahl dei

ermordeten Afghanen mit Frauen und Kindern auf übei

viertausend . Die englischen Truppen führen alles Viel
und wertvolles Eigentum der Afghanen mit sich . Di «

britische Kavallerie kehrt in den nächsten Tagen nach
Indien zurück . Die Kunde von diesem in Afghanistan
angerichtecen Blutbad ist bis nach Indien und Persien ge¬

drungen und hat dort Haß und Verachtung gegen du

Engländer hervorgerufen . Aus Persien drahten letzte.

Tage schon verschiedene Diplomaten , daß Pie Ruhe iw

Lande in nächster Zeit gestört werden könne , da mai !

erfahre , daß britische Truppen in größerer Zahl i»

Bersten stationiert werden . Es heißt , daß nach dem ab¬

geschlossenen Vertrag mir Persien England das Recht habe,
!i Persien britische Gar - isoncn zu unterhalten .

m -r der Abstimmungsgeoi ' ' - Osten . Die deutsche Re -
wening hat gegen die Verletzung deutscher Hoheitsrechte
und des Wafsenstillstandsvertrags bei der interalliier¬
ten Marinekommission Einspruch erhoben .

Die Akkordarbeit.
Bremen , 7 . Dez . Die Arbeiter der A . -G . Weser

haben sich mit 2897 gegen 1911 Stimmen für die Wieder¬
einführung der Akkordarbeit entschieden . Auch die Ar¬
beiter der Atlaswerke , deren Betrieb seit 11 Wochen
ruhte , haben sich mit 439 gegen 245 Stimmen für die
Akkordarbeit ausgesprochen . -

^ Die Vorarlberger Frage .
Bern , 7 . Dez . Schweiz. Dep . Agentur. Gegenüber

amtlichen Erklärungen der österreichischen Regierung sieht
sich der Bundesrat veranlaßt , festzustellen , daß er niemals
das geringste getan habe , was als Ermutigung für Vor -l

rrlberg , sich von Oesterreich zu trennen , aufgefaßt werden
iviuue .

' '
. , ,

Von der Friedenskonferenz .
Paris , 7 . Dez . DEr Generalsekretär der Friedens¬

konferenz Du Last « übergab dem Obersten Rat einen

ergreifenden Brief des Staatskanzlers Renner , Verl

auf die hoffnungslose Lage in Wien aufmerk¬

sam macht . Reittier ersucht um die Erlaubnis , nach Paris

zu kommen , um Hilfe zu erbitten . Der Oberste Rat

hat seine Zustimmung dazu gegeben .
> Maßregeln gegen DenLschland.

Paris , 7 . Dez . Der „Mntin " versichert, England
und Frankreich seien über gegen Deutschland zu ergrei -

jenden diplomatischen und militärischen Maßnahmen einig .

^Exzelsior " schreibt , die von der amerikanischen Re -

zieruiig in Berlin unternommenen Schrille (welche ? D .

Sehr . ) seien ans die gegenwärtig in Berlin sich vollzie¬

hende Entwicklung nicht ohne Einfluß geblieben . Eine

gestern abgesandte Note (Clemenceans ) lade die deutsche

Regierung ein , diese Entwicklung zu beschleunigen .
Der Jahrgang 1920 soll Anfang nächsten Jahres zu

den Waffen gerufen werden .
Ter englisch-französische Schutzvertrag.

, Paris , 7 . Dez . „ Eelaire" behauptet , auch wenn diî

Vereinigten Staaten nicht beitreten , werde England seines
Hilfe sür Frankreich im Falle eines deutschen Angriffs ,

vertraglich sestleg .
'n .

!
Ein Todesurteil .

Paris , 7 . Dez . Tie Presse de Paris " meldet , das '
,

Kriegsgericht in Amiens habe einen dentschen KriegSge -;
fangeuen , der einem französischen Wächter zwei Faust -,
schlage versetzt haben soll , zum Tode verurteilt . ( !) !

Lokales . - i
— Erhöhung von Postgebühren . Bei Postfracht ^

sätzen nach Dänemark , Norwegen , Schweden und der ^
Schweiz ist zur Annäherung an den Kursstand der deut -?

scheu Mark der deutsche Gegenwert für die fremdest

Gebühren erhöht tvord . n . Der tiefe Valntastand zwingp
uns , den Franken mit 2 .80 Mk . zu rechnen . Auch di«

Telegraphengebühren für den Verkehr mit dem Ausland

sind erhöht worden . Im Verkehr mit Ungarn beträgt dir

Gebühr pro Wort 70 Pfg . (bisher 55 Pfg .) .

. — Telegramme nach Japan sind wieder zulässig ; du
japanische Verwaltung übernimmt aber für Verzögeriinget
auf ihren Linien keine Verantwortung . Die Wortgebühi

beträgt 12 .65 Mark .
— Erhöhung der Eisenpreise . Das Reichswirt -

schaftsnttnisterttttn hat die vom Stahlbund und Roheisen¬
verband beantragte Erhöhung des Stahl - und Eisen¬

preises sür Dezember genehmigt , sich jedoch die Ein¬

führung von .Höchstpreisen und die Errichtung einer Aus¬

gleichskasse Vorbehalten . Die Erhöhungen schwanken zwi¬

schen 250 —436 Mk . Zugleich hat der deutsche Stahl¬
werksbund mit Genehmigung der Regierung die Preise

für Eifenbahnmaterial wie folgt festgesetzt : Schwere Schie¬
nen und Schwellen 1870 — 1900 (gegen bisher 1000 bis

11001 Mk . , Gtuben - und Feldbahnschienen 1770 — 1806

( 1020 — 1050 ) Mk . , Rollenschienen 2200 —2250 (1350 bis

1380 ) Mk .
— Höchstpreise für Herbstgemüse . Die Reichsstell ,

für Gemüse und Obst hat mit Wirkung ab 1 . Dezember
1919 folgende Höchstpreise im Großhandel festgesetzt :

Hcrbstwcißkohl 4 Mk . der Zentner , Dauerweißkohl 6 Mk ..

.Herbstrotkohl 7 .50 Mk ., Dauerrotkohl 9 .50 Mk ., Herbst¬

wirsingkohl 7 Mk . , Danerwirsingkohl 9 Mk . , Grünkohl
8 .50 Mk . (vom 1 . Januar . 1920 ab 10 Mk . , vom 1 . Fe -

bruar 1920 ab 12 Mk .) , rote Möhreu und Karotten

7 Mk . , gelbe Möhren 5Mk . , weiße Möhren 3 Mk „ Zwie -

belu 13 Mk . (vom 1 . Januar 1920 ab 15 Mk . , vom 1 .

Februar 1920 ab 18 Mk . , vom 1 . März 1920 ab 2l Mk . ) .

Hat der Anbauer besondere Aufwendungen an Arbeit

oder an Kosten für die Aufbewahrung gehabt (Einmieten ,
Einkellern und dergleichen ) , so erhält er als Vergütung

einen steigenden Zuschlag von durchschnittlich 2o Pfg

für jeden halben Monat .
— Das Ansgeld sür Zölle in Gold beträgt für di,

Woche vom 7 . bis 13 . Dezember 830 Prozent .
— Abliesermtgspriimien für Getreide und Kar

tosseln . Dem Reichsrat ist der Entwurf einer Verord
nig über die Zahlung der Ablieferungspräinini fn

Brotgetreide , Gerste und Kartoffeln zur Beschlnßfassunj

zngeqangen . Danach soll den Landwirten , die eine ,

bestimmten Prozentsatz ihrer Nbliefernngsschuldigkeit cn

Brotgetreide und Gerste erfüllt haben , eine steigende Prä
mie für jeden abgelieferten Zentner und den Kartoffel

przevgern ebenso eine steigende Prämie sür jeden übe

die -Hälfte ihres Ablieferungssolls gelieferten Zentne

Kartoffel gewährt werden , wobei die vor dem Jnkrafttretei
der Verordnung bereits abgelieferten Mengen berücksich

lagt, werden sollen . Wenn durch diese Prämien auch dj

Prene der genannten Produkte eine Erhöhung erfahre
' - -" '" en . io wird diese Belastung der Verbraucher d»i
dadurch wieder vermindert , daß mit jeder vermehrten Ab
Lieferung sich die notwendige teure Einfuhr aus den
Ausland ermäßigt .

— Die Schuhe werden noch teurer . Die Leder
Preise haben in letzter Zeit bekanntlich eine fabelhaft
Steigerung erfahren . So werden von einzelnen Leder
Händlern 76 Mark für das Kilo Bodenleder verlangt
Und noch ist ein Stillstand nicht abzusehen , denn die Ls
derpreife stehen noch lange nicht im Einklang mit dei
Preisen für Rohhänte ; wurden doch unlängst für ein-

Rohhnnt 1350 Mark bezahlt . Auch von den Schnh
fabrikanten werden die Preise für fertige Schuhwarer
nur als Uebergangspreife bezeichnet . Ebenso sind du
Preise sür Furnituren , Fsarn , Faden , Nägel usw . ständij
im Steigen , weshalb die Schuhmacher ebenfalls -gezwun¬
gen sind , ihre Preise entsprechend zu erhöhen !. Daß dies
Preise für die Minderbemittelten mit der Zeit uner¬
schwinglich lverden , dürfte jedem klar sein . Mancher kin¬
derreiche Familienvater wird nicht ohne Sorgen in du

Zukunft sehen . - z/ ,
— Neue Richtpreise snr Ziegeleiwaren . Ti ,

Richtpreise für Ziegeleiwaren wurden wie folgt festgesetzt:
Für je 100 Stück Maschinensteine 125 Mk . , Grün «
(ungebrauchte ) Steine 75 Mk ., Riberschwänze , Grüß ,
etwa 18/38 je nach Sorte , 210 Mk . und 195 Mk .
Preßsalzziegel , je nach Sorte 340 Mk . und 32 «) Mk ^



nach Sorte ' 880 Mk .^ liid 300 M k
und für das Stuck Firstziegel 1 . 25. Mk ? '

.
' 7'"

— Von « Roten Kreuz . In der Hauplversannnlunj
des ivürtl . Landesvereins vom Roten Kreuz wurde übe,
die Umstellung der Kriegs - in die Friedcnsarbeit Beschluß
gefnfil . Unter den Ariedensansgaben ist besonders zu er
wähnen die Gründung eines Mutterhauses der Charlotten
schwestern in Cannstatt (Hotel Hermann ), das Schwestern -
heim in Tübingen , die der Oberleitung der Gräsu (
Alexandrine v . Ilxkull in Wiesbaden unterstellt wer
den , ferner der Rettungs - und Krankentransporldienj
im ganzen Land . Nach dein Kassenbericht betrug de :
Umsatz während des ganzen Kriegs 120 Millionen ; in
lausenden Jahr hatte der Verein noch 15 Millionen 'Ein
nahinen und 14 Millionen Ausgaben . Tie Namen dv
gefallenen oder gestorbenen 44 Schwestern und 31 Pflege
werden in eine Ehrentafel im Sitzungssaal des Vertrust
tungsrats ausgenommen werden . - : w )

'

Schsffbrnch . Bei starkem Sturm ist iw der Nach
zum Freitag der deutsche Dampfer „ Cereal " bei Ho ^
pan -Holland gestrandet , u Die Bemannung ist gerettet

Württemberg .
Stuttgart , 7 . Dez . (Kohlenferien .) Wegen st

mangelhaften Brennstoffversorgung werden an sämtlich
höheren Schulen Württembergs die Weihnachtsferien voii
20 . Dezember bis 7 . Januar dauern . Nötigenfalls kaist
aber die Ferienzeit auch vergrößert werden . In Groß
Stuttgart werden sämtliche Schulen am 19 . Dezembg
schließen und am 13 . Januar den Unterricht l

'vieder ans
nehmen .

Stuttgart , 7 . Dez . (Stillegung eines Ho,
spitals . ) Das mit ansehnlichem Stiftungsvermögel
ausgestatteie Ludwigsspital in der Lindenspürstraße ij
genötigt , de » Betrieb einzustellen , da die Zinsenerlräg
nisse nicht mehr ausreichen , die stark gestiegenen Betriebs
kosten zu decken . Die Stadtverwaltung ist bereit , dal
schöne Hospital pachtweise zu übernehmen unter Wegs
lassung der chirurgischen Abteilung . Die Krankenkasse !
wären bereit , das Spital zu übernehmen und in ein
Lungenheilstätte nmznwandeln . Auch das Rote Kreuz is
Liebhaber und zwar würde es das Spital als Muttev
Hans für die Rote -Kreuz - Schwestern benützen .

Stuttgart , 7 . Dez . (Aufruhrproze . ß.) Das Up
teil lautet : Rhein , Wörz , Laurer , Bücheler und Wem
ser werden wegen versuchten Totschlags und erschwertei
Aufruhrs zu je 1 Jahr Gefängnis , Huppenbauer un >
Wittner wegen Aufruhrs zu je 6 Monaten Gefängnis
verurteilt unter Einrechnung von ' 4 bezw . 3 ^ 2 und l
Monaten Untersuchungshaft . Sämtlichen Angeklagte !
wurden mildernde Umstände zugebilligt . ^

Stuttgart , 7 . Dez . (Schlägerei .) In einen
Wirtshaus der Altstadt entstand zwischen dem Wirt un
zwei Gästen eine Schlägerei . Die beiden Gäste mußte !
übel zugerichtet ins Spital gebracht werden ,

t Vaihingen a . F . , 7 . Dez . (Diebstähle .) Kürz
lieh wurde einem hiesigen Wirt der wertvolle Hund vo>
der Kette weg ans dem Hof gestohlen , ein starkes uni
scharfes Tier von ansehnlicher Größe . — In einer de

letzten Nächte wurden einem Wanderschäser aus der Ge

gend von Nördlinge » , dessen Schafherde bei Jägerho
te , aus dem Pferch vier Schafe gestohlen nn >

im nahen Wald abgeschlachtet . Die Felle ließen Pie Diel »

liegen .
i Heilbroun , 7 . Dez . ( Zur „ Stadt " beförder p
Die Gemeinde Bückingen hei Heilbronu ist in Aw
betracht der starken Vermehrung der Einwohnerzahl ir
die Zahl der mittleren Städte des Landes eingereih !
worden .

(-) Oberndorf , ? . Dez . (Es reicht nicht mehr ,
Der Gemeinderat hat beschlossen, den Gemeindebeamtei
und -Angestellten 50 Prozent der Sätze der staatliche !
Beschaffungszulage vom Oktober d . I . zu gewähren . Dü

Gefuchsteller sollen darauf hingewiefen werden , daß di >
Stadt weitere Zuwendungen in dieser Höhe nicht mein
werde machen können , da sie am Ende ihrer Leistungs¬
fähigkeit angelangt sei.
'

Leutkirch , 7 . Dez . (Diebstahl . ) In der Käserei
Rieden bei Aichstetten wurden 240 Pfund Butler gestohlen

P irleitag der Zentrumspartei .

Stuttgart , 5 . Tez . Ter zweite Tag brachte dis
Berichte über die Reichs - und Landespolitik . Justizinh
nister Bolz beleuchtete die Haltung der Fraktion in
der R ei ch s r eg ie r n n g und Nationalversamm¬
lung . Den alten Reichstag treffe die Schuld , daß
er eine vernünftige Kriegspvli

'
tik wohl geahnt , aber nich!

die nötige Energie besessen habe , sie dnrchzuführeu . Zu
seiner Entschuldigung diene , daß er nie einen vollen
Einblick in die Tinge bekommen habe . Tie erste Not¬
wendigkeit nach dem Zusammenbruch am 9 . November
1918 sei die Bildung einer Regierung gewesen . Auch
das Zentrum mußte mittun , weil so die einzige Möglich¬
keit war , die Sozialdemokratie zu mäßigen . Wenn man
heute die Republik anerkenne , so bedeute dies keinen »Ge¬
sinnungswechsel , sondern nur die Anerkennung von un¬
vermeidbaren Tatsachen . Nach dem Verschwinden dm
preußischen Vormachtstellung habe in der Zentralisation
ein Ersatz geschaffen werden müssen , um ein Auseinander -

fnllen des Reichs zu verhüten . Tie Streiksucht hat
nachgelassen , Ruhe und Ordnung fangen an wieder ein¬

zukehren . Bei der Kirchen - und Schulpolitik mußte die

Partei teilweise nachgeben , um nicht alles zu verlieren .
Erzberger habe in der . Finanzpolitik wenigstens einen

Plan gebracht . Die Früchte werde man aber erst heim
nächsten und übernächsten Etat sehen ,
i L-Abg . Bock erstattete Bericht über die Landtags -

Politik . - Auch bei der Vereinheitlichung des Reichs
jnusO der Eigenart der Stämme Rechnung getragen wer¬
den . Gräbers Taktik gelang es, mit der Sozialdemo¬
kratie ein Arbeitsprogramm zu vereinbaren , wodurch unser
Wirtschaftsleben vor radikalen Experimenten bewahrt
blieb . Angesichts der Stimmung der Massen mußte auf
die Monarchie verzichtet werden , aber auch das

ludere '
Extrem,

' das
'

Rätesystem , würde ausgeschaltet .

^ as Betricbsrätegesetz erscheine geeignet , einen sozialen
Frieden der Verständigung bringen . Dem Begriff der

Sozialisierung habe die Sozialdemokratie , nun einen au - ,
fercn Inhalt gegeben . Man könne jetzt sagen : Sozia -

isierung ist Einflußnahme des Staats auf das Wirt -
' ' "" ' " ine auch vom Stand ' . ^

det werden . Der Rei
— Fraktion zu Gunsten . .

telstands und des Handwerks und ihre Bemühungen für

Erhaltung voii Kirche und Schule . , ^
Die Aussprache nahm den ganzen Nachmittag m An -

pruch . Der Parteitag sprach zum Schluß der Land -

üqs - und Reichstagsfraktion das volle Vertrauen ans

und billigte ihre Politik . An den Reichsfinanzminister

Erzbergcr wurde ein Begrüßungstelegramm abgesandt .

Baden .
Karlsruhe , 7 . Tez . Tie der sozialdem Partei an-

gehörendcn Vorstandsmitglieder des evangel . Volks '. ir -

chenbnnds haben beim Vorstand den Antrag gestellt ,
er möge sofort bei der Generalsynode . dahin vorstellig
werden , daß das öffentliche Kirchengcbet s ü r K a i-

ser und Fürsten , das gesprochen werden darf , wenn
der Geistliche oder der Kirchengemeinderat das Bedürfnis
dazu empfindet , ganz unterbleibt und an dessen Stelle
ün Gebet für Volkswohl und Vaterland eingesügt wird .

-Karlsruhe , 7 . Tez . Im Stadtteil Daxlanden wür¬
zen 5 Zentner Tabak im Wert von etwa 10 000 Mark

feschlagnahmt , die über den Nlwin geschmuggelt worden
varen . Die Schieber , ein Schlosser und ein Schiffer i
ind verhaftet .

Pforzheim , 7 . Dez. Die bekannte Uhrkettensabril
hollm ar n . Jourdan A . - G . wird ihr Aktienkapital
un 21/2 Mill . Mark erhöhen .

Heidelberg , 7 . Tez . Die „ Heidelberger N . Nachr . "
melden , daß

'
sicherein Vernehmen nach ein Mönchs¬

orden in Unterhandlung * wegen des Ankaufs eines
Urundstücks in der Altstadt steht :

Tauberbifchofsheim , 7 . Tez . Wegen Kohlennwn-
pls hat das Gymnasium den Unterricht bi ? Anfang Ja -
iuar eingestellt .

Buche», 7 . Tez . Wegen Giftmords an ihrem Ehe-
nann ist die 23jührige Landwirtsfran Zimmermann
wrhastet worden . Ihr Ehemann , der 50jähr . Landwirt
§ ranz Zimmermann , war am Sonntag abend plötzlich
pstorben . Die Zntersuchnng ergab , daß sein Tod auf
Vergiftung zurückzuführen ist ; im Magen des Toten
fand man eine erhebliche Menge Arsenik . Tie Frau lhatle
Znckergebäck hergesteltt ; diejenigen Stücke , die sie ihrem
Mann anbot , waren mit Arsenik gestillt . Um jeden .Ver¬

weht ihres Mannes zu unterdrücken , hatte die Frau selbst
ion dem Znckergebäck gegessen , aber nur solche Stücke ,
in denen kein Gift war .

Freibuvg , 7 . Tez . Beim Ueberschreiten der Gleise
vurde im Hauptbahnhof der 45jährige Magazinarbeiter
stugnst Dölt

'
er aus Sexan von einer Lokomotive er¬

faßt, überfahren und sofort getötet .

ep . Heimkehr der Gefangenen aus Sibirien .
nach einer Mitteilung der Reichsregierung an ven Volks -
mnd zum Schutz der deutschen Kriegs - und Zivckgesan --
jenen sind in den letzten Monaten über 3000 Kriegs -
iesangene und 4000 Zivilgesangene aus Sibirien nach
sieutschlaiid zurückgekehrt , nachdem durch das Zurnckwei -
,1 -m des Admirals Kolischak der Landweg über Mos -
!an und Petersburg freigeworden war . Die Heimkehr
»er übrigen — rund 32 000 — hängt einzig und allein
m der Beschaffung des Schiffsraums , worüber ' mit ja -
miiischen und amerikanischen Reedereien bisher günstig
lerlansene Verhandlungen geführt werden ; gleichzeitig
st auch die Entente mit allem Nachdruck aufgesordert
iwrdeu , einigen beschlagnahmten deutschen Schiffen die
Ausreiseerlaubnis zu geben . Da wir ganz auf die Schiffe
fremder angewiesen sind , kommt uns die Heimbeförderung
iiws einzigen Gefangenen aus Sibirien ans nicht weniger
Ns 11000 Mark rir sieben .

Vermischtes .
Todesurteil . Wegen Raubmords verurteilte da? au»

erordentliche Kriegsgericht in Hamburg den Hafen -
rbeiter Roß und den Fischer Ähre ns aus Hamburg
um Tode . Die Genannten haben am 3 . September zwei
Beamte der Wasserbaninspektion , die eine Kiste mit 75000
Park Lohngeldsrn trugen , ermordet und beraubt .

Gttsvergifiuug . In ihrer Wohnung in der Erz-
ießereistraße in M ü n ch e n wurden der Taglöhner Jo¬
st Großmann und seine Ehefrau , sowie deren zwei
sinder tot aufgcsnnden . Es liegt Gasvergiftung durch
nterirdischen Gasrohrbruch vor .

Geisteskrankheiten un- ihre Heilung im Alter -
um. Die Acrzte , die vor mehr als zwei Jahrtausenden,
esonders im alten Griechenland , lebten , haben auch in
er Beobachtung von Geisteskrankheiten mehr Kenntnis
ntwickelt , als man glauben sollte . Obgleich die Geistes -
canken überhaupt nicht in ärztliche Behandlung , sondern
ielinehr als heilig verehrt und besonders von Priestern
cr Tempeln für Orakelerklärungen mißbraucht wurden ,
üer Vater der Heilkunde , Hippokrates , untersuchte vier
lrten der Geisteskrankheit mit Namen , unter denen die
er Melancholie und der Manie heute noch allgemein ge -
räuchlich sind . Von den Merkmalen der Geisteskrank -
eit schreibt auch er dem Größenwahn eine besondere Be -

eutnng zu . Behandelt wurde die Geisteskrankheit Haupt -
ichlich mit Bädern und durch Scha ^kelbeweguippn , sowohl
»1 Bett wie im Wässer , ferner mit Musik , und zwar gal
ß für die Melancholie einerseits und für die Erregungs -

iistände andererseits bestimmte Melodien . Außerden
»urden auch Arzneien verwandt , hauptsächlich solche zm
-chlassördernng , vor allem der Mohnsamen (Opium )
er Nieswurz und das Bilsenkraut , da2 später im HawW
ine weniger harmlose Nolle spielt .

Aus ciem Verirk.
Wil - bad , 8 . Dezbr . Nette Früchtcken ! Am Sonn¬

tag , den 7 . Dezember 1919 nachmittags um 5 Uhr , beging
der verh . Zimmermann Karl Bott von hier die Löwenberg -
straße . In der Nähe der früheren Ublandshöhe wurde
Bott ahnungslos durch einen in dortiger Nähe abgegebenen
starken Schuß von Eisenstück n u . s . w . betroffen und durch
die Sprengung über eine Mauer aus ein Feld geworfen ,
wobei er erheblich durch die Sprengstücke verletzt worden ist.

s- Die Täter wurden durch die Polizei festgestellt . Es sind
junge Bürschchen im Alter von 15 bis 17 Jahren , welche
den Sprengstoff auf strafbare Weise teils ihren Eltern und
teils im Walde Stockholzsprengern entwendet hatten . Der
Sprengstoff war somit in recht fahrlässiger Weift aufbe -
wahrt gewesen und zum Teil in bewohnten Gebäuden .
Die Bürschchen schossen aus einem alten WasserleitungZ -
rohr . In letzter Zeit sind hauptsächlich abends schon mehrere
solche Schüsse abgegeben worden , vermutlich ' ebenfalls von
solch jungen Burschen .

Den Eltern und allen , welche mit Sprengstoff umgehen ,
kann daher die vorschriftsmäßige Aufbewahrung des Spreng¬
stoffes nur dringend ans Herz gelegt werden , damit solche
Sachen nicht wieder Vorkommen . 3 .

Calmbach , 8 . Dez . Bei der gestrigen Wahl zum
Kirchengemeinderal haben von 1224 Wahlberechtigten 538
abgestimmt , also 44 st» . Bei der Abstimmung waren alle
Kreise der Gemeinde annähernd gleichmäßig veitreten ; be¬
sonders zahlreich haben die Frauen von ihrem Wahlrecht
Gebrauch gemacht . Gewählt sind : Gottlob Proß , Mecha¬
niker , 529 Stimmen ; Friedrich Keppler , Sägwerksbesitzer ,
503 St ., Karl Häberlen , alt Schultheiß , 600 St . , Ka >t
Barth , Platzmeister , 498 St . , Friedrich Luther , Rektor ,
495 St . , Wilhelm Reumann , Bäcker , 483 St . Der sozial¬
demokratische Verein hatte einen eigenen Wahlvorschlag ans -
gegeben , der aber nur 32 >nal unverändert abgegeben wurde .
Durch dieses Ergebnis hat die Wählerschaft unzweideutig
kundgegeben , daß die politischen Parteigegensätze nicht auch
in das kirchliche Gemeindeleben hineingetragen werden solle» .
Ans diesem neutralen , gemeinsamen Bode » ist jeder , der
iisiltim will , gleich wert und willkommen ohne Unterschied
des politischen Glaubensbekenntnisses .

Zprecksusl .
. Nach den vor einiger Zeit im „ Enztal - Boien " erschienenen Be¬

kanntmachungen der hiesigen Reformlehranstalt sollte ab i . Dezbr .
er . ein Lehrknrs für kaufmännische Ausbildung stattfinden . Die ein -
gezogenen Erkundungen haben leider ergeben , daß wegen der noch
zu geringen Anzahl der Meldungen der Kurs vorerst nicht statl -
find

'
en kann . Dies ist sehr zu bedauern und umsomehr , als nur

wenige Meldungen fehlen , um die erforderlichen Geldmittel zu garan¬
tieren . Bei den heutigen Zeitvcrhältnissen kann ein junger Menscb ,
ganz gleich welchen Geschlechts , niemals genug lernen : wenn er
nicht später durch die sich überstürzenden Ereignisse plötzlich brotlos
dastehen will . Vor allem aber sei doch hier gesagt , daß ein kauf¬
männischer Berns oder der Berus als Handwerker heute und vor¬
aussichtlich noch auf lange Zeit hinaus , dem Beamtenstand oder
den freien Bernsen , überhaupt allen Berufen , die sich mehr mit
geistiger Tätigkeit als mit der Hände Arbeit befassen , vorzuziehen
ist. Sich hierüber weiter auszulassen , ist nicht nötig , das ist näm¬
lich schon lange eine allbekannte Tatsache . Manche Stadt würde
den ausgiebigsten Gebrauch von einer solchen gebotenen Gelegenheit
machen . Wenn auch im ersten Augenblick die Kosten etwas hoch
erscheinen mögen , so ist

"
doch dabei zu berücksichtigen, daß mehrere

neue Lehrkräfte angenommen werden müssen und daß ein solcher
Kurs auswärts genominen , bedeutend mehr Mittel erfordert . Es
ist daher eigentlich unverständlich , ans welchem Grunde ein solches
Unternehmen hierorts nicht mehr unterstützt wird , Auch der kleine
Handwerker und Kaufmann muß heute bedeutend mehr Kenntnisse
besitzen wie vor etwa M Zahlen , zumal im Kampfe mit der Groß¬
industrie,,das ist doch klar .

Es wäre daher sehr zu bedauern , wenn sich die noch fehlenden
Teilnehmer , etwa s — 8, nicht noch finden sollcen, dTmit der Kurs
etwa am t . Januar 192V, wie uns in Aussicht gestellt wurde , doch
eröffnet werden kann . Die Lehranstalt existiert doch, auch ohne
diesen Kurs , diese Anregung erfolgt lediglich im Interesse unserer
Jugend und auch im Jnteresie - der mit einer starken Kinderzahl
gesegneten Eltern . Ein Interessent !

10.
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Aekanntmachung ,
betreffend

die Anfleguug des Viehseuchen -Umlage - LerzeichnisseS.
Das auf Grund der Art . 9 und 10 des Ausfühnmgs -

gesetzes zum Viehseuchengesetz vom 8 . Juli 1912 (Reg . - Bl .
S . 279) für das Rechnungsjahr 1919 gefertigte Viehseuchen -
Nmlageverzeichnis ist gemäß H 3 -19 Abs . 3 der Ausführungs¬
vorschriften zu obigem Gesetz vom 11 . Juli 1912 ( Neg. - Bl .
« . 293)

vom 10 Dezember bis 70 . Dezember 1918
auf dem Rathause (Meldearnt) zur Einsichtnahme durch die
Tierbesitzer aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen die
Einträge in dem Verzeichnis von den Beteiligten Tierbe¬
sitzern bei dein Ortsvorsteher Einwendungen erhoben werden

Spätere Einwendungen finde » keine Berücksichtigung
Wildbad , den 8 . Dezbr . 1919.

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Meisterprüfungen .
Die Formulare zur Anmeldung sind eingetroffen

und können bei Herrn Sixt in der Wilhelmsschule abge -
holt werden .

Der Vorstand der Gewerbe . Schule .
I . V Or . Großmaiin .

'

Ev . Gemeinde Wilvbad

Kirchengemeinderatswahl .
Da die Kirchengemeinderatswahl am 7 . Dezemker nicht

die genügende Beteiligung gefunden hat, w rd dieselbe fort¬
gesetzt am nächsten Sonntag , de » 14 « Dezember ,
nachmittags von 3 bis 4 Uhr wieder in der Stadt
kirche . Diejenigen Gemeindeglieder, die noch nicht gewählt
haben , werden freundlichst gebeten , es nachzuholen . Sümm -
zettel mit Wahlvorschlag liegen auf im Vorraum der Kirche.

Ev . Stadtpfarramt :
vr . Federlin ,

'Stadtpiarrverweser .

Die hiesige Kiemkiiider- Schule
hält am Montag , den 22 . Dezember , nachm 4 Uhr

Christ -Feier
in der evaugl . Stadtlirchk ab , zu welcher herzlichst eiu -
grladen wird.

Gaben für die Kinder werden von Frau Stadtschult -
heiß Bätzner (im Rathaus ) , F -̂au Kaufmann PH . Bosch ,
den Schwestern und dem Unterzeichneten dankbar entgegc,, -
genommen .

Skadtpfarrverwefer :
Di' . Feder lin .

-Ille fiausbesitrer
vvit 6 s I m k » vk werden zu der am Mittwoch ,den 10 Dezember , abends 7 Uhr im Gasthaus zum
„ Anke r " stattfindenden

Gründungs - Versammlung
eingrladen. Tagesordnung :

Die Lage und Rot des Hausdesllzerftandes .
Zu recht zahlreichem Besuche ladem höflichst ein

Die Einbrrnfer .

MittollullKl
Keiu « 1V6ilr8l ?ittv bollackot 8ieli ^ et/ . t Im Nauso

Vauptstrassv 117 partorr«.
plsrmsnn l- ut ? ^ Lokuümsoüsl ' .

iauk jelltt -Irt Wie aul
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei dea besten Preise » .

LoeüLtrLLLS 133 .

»Isclsi ' slls i-iut
rvirci bei mir mociern uingekormt unck
gekörbt . Nurxe bieker -eeii . -

Oeorg Kokm ,
Herren - uncl Drnnenbut - l

'Zbrik .
äciieuernstrasZL 8

in der blöbe - vom l-VnrenbcNis l-Vroneicer .

ZAiltuoiikkil

L
, Pantoffel » s

und Hausschuhe « it ö >) rWr
Gummi - Abfätze , Leder - , Maeco - , Teise - » Eisen
garnricmen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig empfiehlt >2 ,

Hermmm Lutz » KchühßesGst. Wiidlmd .

r- isfumsojMs
mit unä ebne Lusörook Uefsrt

V^ ü ^ bscisr VsplsZsS ^ k
' uQksr ' S

ven Aeg rum Gunsten
finSet jrtler EescMlsmann tiukcd
ein lnserai im kiirial - kksien '
und .Laimbacber - cagviaii '.

schützen sich sicher vor
unerwünschten Umstän¬
den . Borzüal . arz»l - em -
psahlenesPräparal . Pro¬
spekt kostenlos und ver -
schl .

'

äpkLilllitüttzii - Vtzi 'ti'ikb
„ 8alus "

Hcilhrouit a . N .

Wi !clbs3 .

Mxsr ,

iLLeliZnlLinysn
MH

Ms
'
Ltr . ZüxsI - u .

Used - ^ pyLrLts ,

unck 80N8f ; » t>. 8elnvn «b -
8t !'t>m - li ' lüivl alles
prima ^ a >e rmm »löss -
teu 'l'eil ^rieclens-VVare
empüvNU

"
697

Osri s-igrimson
sisL '.r . InstiLllLtlon

6M ökedtltz * UMMs
ÄsilädLö .

IL . Ll ^6 UNä USUS

R.ot- uuä
'Wsisswsiiis

im ^ .ussobLulr.

Zikgmfcllc 7V Md .
Krhfetle 32 M .
Wiilterfeldliliseii -

sklle 8 M .
(Dl- i e Preise

lezible jetzt für moße
gnlbeh rndelle F - lle .

iruchs, Mar der , Iltis
towie al e a >den > Felle

allerhöchste -Preise .
L . W .rischyvfrr

Wodeenr T ie rnu s si o p feri
Pso « ; hci :u Lino - nNr 52

Telephon l .iOl rZ7L

Gutcrhaltencö

PllllilllV
oder Flügel ans Pri -
vathaud zu kanfen ge
fncht . dlngeb . unter Chiffre
S . L . t47 » an Rndolf
Masse , Stuttgart erbeten .

ZeichNliWMß : io . Sez. M9 . MMWM

Deutsche Spar -
Mi

H ^ V-

Jährliche Gewinne :
40 Gewinne zu Mart 4 OOOOOO Mart

40

4 »
40
20
40

400
200
400
600
800
800

2000

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ ,

/ /

/ /

/ /

AOOO Gewinne

3000

. .
. . . - ^

VIS muszgylung der Gewinne erfolgt unter Abzug von 4VA ) Eil ' mit einem Gewinn r - - ^ , rLteil , bis es -urückgezahlt wird . Weiter findet jährlich einmal eine Auslosung / exU
'
^ "

s^
ück nimmt auch an den späteren Gewinn .

Truckmery erhalten den Nennwert von 4 000M . und die aufgelaufenen Ansen von 50 M für jedes üreser T „ g,mg ^ ehung qc .

eme Eonderpranne (Bonus ) von 4060 bis 4000 Mark
Zahlungsweise : Zür jedes Stück von 4000 Mark sind zu zahlen ZOO Morkbet - er Zeichnung 400 Mark in bar, die restlichen 400 Mark und L -e 5̂ 0 4^ -

" 600 Mark in bar, und zwar

Zeichnungen bet alten Banken - - - m..
Bankiers , Genottensch 4
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